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Unser Ziel im Geröte- 
und Anlagenbau: 

und 
Termingerecht 

in hoher Qualität 
Erfüllte und gezielt überbotene Pläne — das ist das Anliegen des Betriebs¬ 
kollektivs. In allen Werkteilen und Fachdirektoraten wird um dieses Ziel 
gerungen. Jede Stunde wird genutzt, damit der Plananlauf 1977 gut vorbe¬ 
reitet werden kann. Ansporn dazu sind die von der obersten Volksvertre¬ 
tung der DDR beschlossenen Gesetze über den Fünf jahrplan und den Plan 
1977, mit denen nun der Weg für die weitere erfolgreiche Verwirklichung 
der Beschlüsse des IX. Parteitages der SED abgesteckt ist. 

Auch dem Kollektiv „Neue Technik“ 
Aus TAG (u. Bild) geht es um dieses 
Ziel. Kollektivleiter Kollege 
Schramm schreibt dazu: „Auf unse¬ 
rem Arbeitsgebiet befassen wir uns 
mit der Entwicklung und dem Bau 
von elektronischen Meßgeräten und 
Automaten für die gesamte Erzeug¬ 
nispalette. Daraus ist zu erkennen, 
welche Schlüsselstellung wir im be¬ 
trieblichen Reproduktionsprozeß ein¬ 
nehmen, insbesondere bei der Über¬ 
leitung neuer Erzeugnisse in die 
Produktion. Unser Ziel ist es, Geräte 
und Anlagen in guter Qualität, ter¬ 
mingerecht und mit hoher Produkti¬ 

vität zu erstellen. Hohe Produktivi¬ 
tät bedeutet aber auch, bei eventuel¬ 
len Reparaturen durch ein standardi¬ 

siertes Bauelementesortiment in al¬ 
len Geräten die Lagerhaltung positiv 
zu beeinflussen. Deshalb hängt un¬ 
sere Arbeit entscheidend von einer 
guten Zusammenarbeit zwischen Ge¬ 
rätehersteller, Materialversorgung 
und dem Verhältnis zwischen Pro¬ 
duktionsarbeiter und Geräteentwick¬ 
ler ab. 
Im Rahmen einer Arbeitsgruppe der 
Hauptabteilung TAG, zu der die Ini¬ 
tiativen von unserer Brigade ausgin¬ 
gen, befassen wir uns mit der Erstel- 

m 

'mm * 
lung einer Vorzugsreihe elektroni- nen hohen technischen Stand orien- 
scher Bauelemente und Baugruppen, tiert, aber andererseits das derzeitig 
Mit dieser Vorzugsliste wollen wir breite und teilweise veraltete Spek- 
ein minimiertes Bauelementesorti- trum bei KM in der MVP-Liste ver- 
ment erstellen, das einerseits auf ei- ringert.“ 

5. Tagung der Bezirksleitung der SED 

Unser bewahrter Weg wird 
erfolgreich fortgesetzt! 
Die Werktätigen der Hauptstadt 
tragen mit neuen Wettbewerbsakti¬ 
vitäten zur weiteren konsequenten 
Verwirklichung der Beschlüsse des 
IX. Parteitages und der 4. Tagung 
des Zentralkomitees der SED bei, 
bekräftigte am Freitag die 5. Tagung 

der Bezirksleitung der SED Berlin. 
Den Bericht des Sekretariats erstat¬ 
tete Heinz Albrecht, Sekretär der 
Bezirksleitung. Über die „Ergebnisse 
der 4. Tagung des ZK der SED 
zur weiteren Entwicklung der Volks¬ 
wirtschaft und zum Plan 1977“ refe¬ 

rierte Horst Kümmel, Mitglied des 
Sekretariats der Bezirksleitung, Stell¬ 
vertreter des Oberbürgermeisters und 
Vorsitzender der Bezirksplankom¬ 
mission. Die Diskussion, in der elf 
Genossen das Wort ergriffen, wurde 

mit dem Schlußwort von Konrad 
Naumann, Mitglied des Politbüros 
des Zentralkomitees der SED und 
1. Sekretär der Bezirksleitung, been¬ 
det. Der Bericht und das Referat, 
wurden bestätigt. Die Bezirksleitung 
stimmte den Beschlußentwürfen zum 
Fünfjahrplan 1976 bis 1980 der 
Hauptstadt der DDR, zum Volkswirt¬ 
schaftsplan 1977 sowie zum Haus¬ 
haltsplan und zum Jugendförde¬ 
rungsplan zu. Diese Dokumente wer¬ 
den der Stadtverordnetenversamm¬ 
lung von Groß-Berlin zur Beratung 
und Beschlußfassung unterbreitet. 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Luis Corvalon ist endlich frei! 
einem Massenmeeting versam¬ 

melten sich am Montag hunderte 
"'F-Angehörige im Lichthof. Brau¬ 
sender Beifall für die chilenische 
Singegruppe und vom Herzen kom¬ 
mende Zustimmung zu den verlese- 
nen Grußadressen zeigte den Stolz 
auf den großen Sieg der Solidarität. 
»Lu{s Corvalan ist endlich frei!“ Nur 
emen Teil der Grußadressen unserer 

Kollektive an den Freigekämpften 
kann in dieser Ausgabe veröffentlicht 
werden. Wir danken allen WFlern 
für ihre aktive Solidarität. 

Die Solidarität siegte! 
Mit großer Genugtuung haben wir 
erfahren, daß der Generalsekretär der 
Kommunistischen Partei Chiles, Luis 
Corvalan, durch die Kraft der inter¬ 

nationalen Solidarität freigekämpft 
werden konnte. 

Wir freuen uns darüber und es macht 
uns stolz. Viele Jahre hindurch ha¬ 
ben wir immer wieder die Freilas¬ 
sung von Luis Corvalan und aller 
eingekerkerten Patrioten Chiles ge¬ 
fordert. Nun sehen wir, daß unsere 
aktive Solidarität, wie auch schon 
bei der Verfolgung Angela Davis’, 

die Reaktion zum Nachgeben zwingt. 
Unser Weg ist richtig! 
Je stärker die sozialistische Staaten¬ 
gemeinschaft, desto erfolgreicher 
können wir die reaktionären Kräfte 
zurückdrängen und dem Kampf der 
unterdrückten Völker zum Erfolg 
verhelfen. Deshalb werden wir alles 
tun, um weiter unsere Pläne erfüllen 
zu helfen und damit unseren sozia¬ 
listischen Staat zu stärken. 
Stephan, Brigade der soz. Arbeit 
„Neues Leben“ 

(Weitere Stellungnahmen auf S. 2) 
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Unser bewährter Weg wird 
erfolgreich fortgesetzt 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Dank den großen Leistungen aller 
Berliner Werktätigen unter Führung 
der Parteiorganisationen sind die 
Aufgaben im ersten Jahr dieses 
Planjahrfünfts erfüllt und überbo¬ 
ten woi den, sagte Heinz Albrecht. Auf 
vielfältige Weise, vor allem durch 
ihre großartigen Leistungen im Wett¬ 
bewerb, bringen die Berliner ihr 
festes Vertrauen zur SED, zum Zen¬ 
tralkomitee und feinem Generalse¬ 
kretär, Erich Honecker, zum Aus¬ 
druck. Der Redner ging auf das 
jüngste Treffen Erich Honeckers mit 
Leonid Breshnew ein und unter¬ 
strich, daß für die Werktätigen der 

'Hauptstadt die Freundschaft mit der 
Sowjetunion zur Herzenssache ge¬ 
worden ist. 

Entsprechend den Beschlüssen des 
IX. Parteitages und der 2. Tagung 
des Zentralkomitees der SED war 
und ist die politische Führungstätig¬ 
keit des Sekretariats der Bezirkslei¬ 
tung verstärkt darauf gerichtet, die 
allseitige Erfüllung und gezielte 
Überbietung des Volkswirtschafts¬ 
planes 1976 zu sichern. Uber 160 000 
Werktätige leisten auf der Grundlage 
von persönlichen und kollektiv¬ 
schöpferischen Plänen zur Steige¬ 
rung der Arbeitsproduktivität, mit 
Ingenieurpässen und schöpferischen 
Meisterplänen, mit Notizen zum 
Plan und mit persönlichen Quali¬ 
tätsprogrammen ihren konkreten 
Beitrag zur Entwicklung unse¬ 
rer Volkswirtschaft. Viele Be¬ 
triebskollektive haben die Pläne be¬ 
reits in 50 .Wochen erfüllt oder die 
Verpflichtung übernommen, die 
Kennziffern bei besonders wichtigen 
Erzeugnissen gezielt zu überbieten. 
254 Intensivierungskonferenzen tru¬ 
gen dazu bei, daß bis Ende Oktober 
die geplante Steigerung der Arbeits¬ 
produktivität in den Berliner zen¬ 
tralgeleiteten Betrieben um 1,7 Pro¬ 
zent überboten werden konnte. Der 
Staatsplan Wissenschaft und Technik 
wurde mit 100,6 Prozent erfüllt, die 
Zahl der Erzeugnisse mit dem Güte¬ 
zeichen „Q“ erhöhte sich yon 178 im 
Vorjahr auf 336 in diesem Jahr. 

Die Parteiorganisation in den Betrie¬ 
ben wie Kabelwerk Oberspree, 
Werk für Fernsehelektronik, Berli¬ 
ner Glühlampenwerk und Steremat 
haben richtig gehandelt, indem sie 
zuerst den Stand ihrer Haupterzeug¬ 
nisse im Vergleich zum internationa¬ 
len Spitzenniveau kritisch analysier¬ 
ten. Es wurden mit der Planausar¬ 
beitung 1977 erste Maßnahmen ein¬ 
geleitet,- um schneller bestehende 
Rückstände aufzuholep und bei be¬ 
stimmten Produkten das internatio¬ 
nale Niveau mitzubestimmen. Eine 
vordringliche Aufgabe besteht darin, 

mit der zügigeren Entwicklung der 
Halbleitertechnik und Mikroelektro¬ 
nik Voraussetzungen für die Errei¬ 
chung eines höheren volkswirtschaft¬ 
lichen Nutzens durch die Intensivie¬ 
rung zu schaffen. 

Bessere Wohnungen 
für 225 000 Berliner 

Der Entwurf des Fünf jahrplanes der 
Hauptstadt der DDR, Berlin, ist ein 
wichtiger Abschnitt bei der Verwirk¬ 
lichung des Beschlusses des Polit¬ 
büros des ZK der SED vom 3. Fe¬ 
bruar 1976 zur Entwicklung der 
Hauptstadt bis 1990, wurde im Refe¬ 
rat von Horst Kümmel hervorgeho¬ 
ben. Seine Realisierung erfordert 
große Anstrengungen der Berliner 
Werktätigen, !?or allem auf den ent¬ 
scheidenden Gebieten der materiel¬ 
len Produktion, für einen hohen Bei¬ 
trag zur Stärkung der ökonomischen 
Basis in unserer Republik. Zugleich 
berücksichtigt der Plan die aktive 
Unterstützung aller Bezirke der DDR 
zur weiteren Ausgestaltung der 
Hauptstadt als politisches, ökonomi¬ 
sches und geistig-kulturelles Zen¬ 
trum. Die Entwürfe des Fünf jahrpla¬ 
nes und des Volkswirtschaftsplanes 
1977 der Hauptstadt enthalten viele 
Vorschläge, Gedanken und Verpflich¬ 
tungen der Werktätigen. Für die Ber¬ 
liner Parteiorganisation, die örtlichen 
Volksvertretungen, den Magistrat 
und die Räte der Stadtbezirke erge¬ 
ben sich aus den anspruchsvollen 
Zielen neue, höhere Maßstäbe der 
politischen Führung, Leitung und 
Planung. Ein großes Augenmerk gilt 
den Fragen Wissenschaft und Tech¬ 
nik. 
Es ist erforderlich, unter Führung 
der Parteiorganisationen die wissen¬ 
schaftlich-technische Entwicklung, die 
Durchführung von Investitionen und 
die weitere Verbesserung der Quali¬ 
tät zu einem einheitlichen Prozeß zu 
gestalten und unter Parteikontrolle 
zu nehmen. 
Wie der Redner mitteilte, Sollen sich 
bis 1980 die Wohnbedingungen für 
rund 225 000 Berliner durch den Neu¬ 
bau von 55 000 bis 57 000 Wohnungen 
sowie durch die Modernisierung von 
20 000 Wohnungen entscheidend ver¬ 
bessern. AWG-Mitglieder erhalten 
etwa 20 000 bis 22 000 Wohnungen. Es 
ist zu sichern, daß auch die dazuge¬ 
hörigen Versorgungs- und Betreu¬ 
ungseinrichtungen, die Straßen und 
Wege sowie Grün-, Sport- und Frei¬ 
zeitanlagen übergeben und die 
Wohngebiete allseitig fertiggestellt 
werden, damit sich die Bürger von 
Anfang an wohl fühlen. Die Bau- 
und Montageproduktion soll sich um 
50 Prozent erhöhen. 

Sodann erläuterte Horst Kümmel die 
Vorhaben der Lebensmittelindustrie, 

der Land- und Nahrungsgüterwirt¬ 
schaft, des Handels, der Dienstlei¬ 
stungen sowie der Konsumgüterindu¬ 
strie zur stabilen Versorgung der Be¬ 
völkerung. Gleichzeitig gilt es, die 
Leistungsfähigkeit der kleinen und 
mittleren Betriebe zu erhöhen und 
das Handwerk weiter zu fördern. 
Wachsende Aufwendungen sieht der 
Fünfjahrplan für die medizinische 
und soziale Betreuung vor. Der Neu¬ 
bau und die Rekonstruktion der Cha¬ 
rite mit 1000 Bettenplätzen und 
25 OP-Einheiten soll im wesentlichen 
bis 1980 abgeschlossen sein. Das 
Krankenhaus Köpenick erhält ein 
neues Bettenhaus, rekonstruiert wer¬ 
den das Krankenhaus Friedrichs¬ 
hain und das. Klinikum Buch. Fünf 
Polikliniken in Wohngebieten, vier 
Betriebspolikliniken und vier Apo¬ 
theken entstehen. 20 neue Feier¬ 
abend- und Pflegeheime mit insge¬ 
samt 5600 Plätzen sowie 4000 bis 
4500 Krippenplätze, 8000 bis 9000 
Kindergartenplätze werden überge¬ 
ben und zehn Schwimmhallen ge¬ 
baut. Mit dem Entwurf des Volks¬ 
wirtschaftsplanes 1977 wird die sta¬ 
bile und kontinuierliche Entwicklung 
seit dem VIII. Parteitag der SED 
fortgesetzt, betonte Horst Kümmel. 
10 320 Wohnungen sollen im kom¬ 
menden Jahr gebaut werden. Der 
9. Stadtbezirk wird immer mehr zum 
Schwerpunkt des Wohnungsbaus. Die 
Parallelität der in diesem Gebiet 
durchzuführenden Maßnahmen der 
Primär- und Sekundärerschließung, 
der Fertigstellung der ersten Woh¬ 
nungen und des Baubeginns Von 
2000 Wohnungen einschließlich der 
Versorgungs- und Betreuungseinrich¬ 
turigen stellt hohe Anforderungen an 
die Leitungstätigkeit. Für die Erhal¬ 
tung von Wohnraum sind insgesamt 
214 Millionen Mark Baureparaturlei¬ 
stungen vorgesehen. 

Mit Zuversicht an die 
kommenden Aufgaben 

Aus gesellschaftlichen Fonds werden 
mehr als 1,8 Milliarden Mark für die 
Verbesserung des materiellen und 
kulturellen Lebensniveaus bereitge¬ 
stellt. Fast 600 Millionen Mark — das 
sind 20 Prozent der Gesamtausga¬ 
ben — singl für den Neubau, die Mo¬ 
dernisierung und Erhaltung von 
Wohnungen sowie für die Beibehal¬ 
tung der unverändert niedrigen Mie¬ 
ten geplant. 
Zusammenfassend sagte der Redner: 
Mit Optimismus und Zuversicht lö¬ 
sen wir die Aufgaben des Volkswirt¬ 
schaftsplanes 1977 und des Fünfjahr¬ 
planes der Hauptstadt, die die Vor¬ 
aussetzungen schaffen, die Einheit 
von Wirtschafts- und Sozialpolitik 
weiter erfolgreich zu realisieren. 

Berichtigung 

In der Ausgabe Nr. 47/76 ver¬ 
öffentlichten wir auf der Seite 1 
ein vierspaltiges Foto vom Prä¬ 
sidium der Vertrauensleute¬ 
vollversammlung unseres 
Werkkollektivs. Als Gast nahm 
Genosse Harry Tisch, Mitglied 

des Politbüros des ZK der SED 
und Vorsitzender des Bundes¬ 
vorstandes des FDGB teil. 

Durch Verschulden der Druk- 
kerei wurde der dazu gehö¬ 
rende Bildtext nicht gedruckt. 
Wir bitten unsere Leser auch 
im Namen der Druckerei um 
Entschuldigung. Die Red. 

Gut betreut 

Gut betreut werden die 957 kinder¬ 
reichen Familien im Stadtbezirk Kö¬ 
penick. In den vergangenen Jahren 
konnten 250 von ihnen in eine grö¬ 
ßere Wohnung ziehen. 600 erhalten 
einen Mietzuschuß entsprechend dem 
Familieneinkommen. 

Wir fordern Freiheit 

für alle 
chilenischen 
Patrioten 

Wir freuen uns über die Befrei* 
ung von Luis Corvalan. Ein Ernst 
Thälmann kam noch um im fa¬ 
schistischen KZ. Angela Davis 
wurde durch die weltweite Soli¬ 
darität freigekämpft. 
Nun ist durch die breite Solidari 
tat der Volksmassen auch Luis 
Corvalan frei. 
Wir fordern die Freilassung aller 
übrigen chilenischen Patrioten, die 
noch in den Gefängnissen der chi¬ 
lenischen Junta schmachten. 
Brigade „25. Jahrestag der DDR“, 
12 Unterschriften 

Solidarität ist 
uns ein 

Herzensbedürfnis 
Schüler und Lehrmeister der Ab¬ 
teilung Polytechnik fertigten in 
den Schulferien Exponate, die auf 
Solidaritätsbasaren guten An¬ 
klang fanden und verkauft wur¬ 
den. 
Durch Verpflichtungen der Schü- 
lerbrigaden im Arbeitswettbe¬ 
werb während der schulfreien 
Zeit für eine gute Sache tätig zu 
sein und Exponate für Basare zu 
fertigen, Wandzeitungen zum 
Thema „Solidarität“ zu gestal¬ 
ten, wird die Solidarität in Wort 
und Tat als ein Bestandteil des 
proletarischen Internationalismus 
wirksam. In diesem Jahr sam¬ 
melten wir über 1000 Unter¬ 
schriften für Protestresolutionen 
und führten Solidaritätsbasare 
auf dem „Köpenicker Sommer" 
und zu den Volkswahlen am 
17. Oktober 1976 durch, die uns 
einen Erlös von 352,— Mark er¬ 
brachten. Der Betrag wurde auf 
das Solidaritätskonto überwiesen. 
Für das Solidaritätswunschkon¬ 
zert im Hauptwerk wurde ein Be¬ 
trag von 165,— Mark gespendet. 
Insgesamt haben Schüler und 
Lehrmeister der Abteilung Poly¬ 
technik im Jahre 1976 1315,— Mark 
zur Verfügung gestellt und sind 
stolz darauf, mitwirken zu kön¬ 
nen, daß für alle Bürger der DDR 
die Solidarität eine Ehrensache 
ist. 
Wolfgang Schicker 

‘ ★ 

Wir, die Mitglieder der Brigade 
„Venceremos“, der Abteilung 
KT 2, beglückwünschen den Ge¬ 
nossen Luis Corvalan zu seiner 
Freilassung aus faschistischen 
Kerkermauern. 
Seit Freitag, dem 17. Dezember 
1976, geht es wie ein Lauffeuer 
um die ganze Welt. Überall ist 
große Freude über dieses Ereig¬ 
nis. Es hat sich wieder einmal 
gezeigt, daß weltweite Solidarität 
doch Kerkermauern sprengen 
kann. Der Kampf hat sich ge¬ 
lohnt 
Darum wird von uns auch wei¬ 
terhin alles getan werden, um 
den noch in faschistischen Hän¬ 
den befindlichen Patrioten Chiles 
zu ihrer Freiheit zu verhelfen. 
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Verantwortung 

auch für morgen 
Am 6. Dezember 1976 fand im Kulturhaus unseres Werkes die Intensivie¬ 
rungskonferenz der APO Forschung und Entwicklung statt. Aus allen Be¬ 
reichen und Kollektiven nahmen Vertreter daran teil. 

Als Gäste von außerhalb unseres Be¬ 
triebes begrüßten wir Genossen Krü¬ 
ger — SED-Kreisleitung Köpenick, 
Gen. Prof. Dr. Link — Humboldt- 
Universität, Koll. Meyer — ASMW, 
Koll. Dr. Voigt — Humboldt-Univer¬ 
sität, Gen. Dr. Spenke und Gen. 
Wieczorek — Zentralinstitut für 
Elektronenphysik der Akademie der 
Wissenschaften der DDR. An unserer 
Intensivier.ungskonferenz nahmen 
unser i Betriebsdirektor, Genosse 
Kreßner, sowie die Werkteilleiter B, 
D, S und R und Vertreter der Fach¬ 
direktorate T und K teil. 

Im Referat der APO-Leitung wurde 
durch Genossen Dr. Fuchs konkret 
auf die große Verantwortung unse¬ 
rer Forschungs-' und Entwicklungs¬ 

kollektive für die perspektivischen 
Aufgaben des gesamten Werkes hin¬ 
gewiesen. Gute Leistungen wie die 
Kopplerüberleitung, die Entwicklung 
der VQB 37 und der vk 14 sind 
Beispiele für das Können der F/E- 
Kollektive. 

Alle auf dieser Konferenz gehalte¬ 
nen 13 Diskussionsbeiträge wider¬ 
spiegeln die vielen neuen Ideen und 
Vorschläge der Kollektive zur Er¬ 
schließung noch vorhandener Reser¬ 
ven für eine weitere Leistungssteige¬ 
rung als Voraussetzung zur Lösung 
der Hauptaufgabe des IX. Partei¬ 
tages. 

Der Betriebsdirektor, Genosse Kreß¬ 
ner, gab in seinem Diskussionsbei- 

i 

«*- 

Mit der Übergabe dieser Bildröhre an den Werkteilleiter Genossen 
Strogies (rechts) erfüllte das Werkteilkollektiv Bildröhren am 13. De¬ 
zember die Planaufgaben des Jahres 1976. 

Foto: Rudolph 

trag wertvolle Hinweise und verwies erreichten Stand unserer Aufgaben 
noch einmal auf die hohen Kennzif- kritisch einzuschätzen und die rich- 
fern zur Leistungssteigerung bis 1980. tigen • Schlußfolgerungen zur Be¬ 
in seinen weiteren Ausführungen schleunigung des wissenschaftlich¬ 
legte er dar, daß es notwendig ist, technischen Fortschritts zu ziehen, 
in Auswertung dieser Konferenz den A. Karer 

I 

Handeln im Sinne des 4. Plenums 
Unser Beitrag, unsere Ziele im 
Kampf um Frieden und Sicherheit 
wurden auf der 4. Tagung des ZK 
beraten. 

Die Weiterführung der Lösung der 
Hauptaufgabe in ihrer Einheit von 
Wirtschafts- und Sozialpolitik er¬ 
fordert ein stabiles proportionales 
und dynamisches Wachstum der ge¬ 
sellschaftlichen Produktion und ihrer 
Effektivität, die größtmögliche Ver¬ 
besserung der Qualität der Arbeit in 
allen Bereichen der Volkswirtschaft. 
Deshalb ist Planerfüllung bei uns 
eine Sache der Arbeiterehre. Den 
Plan unseres Werkteils zu erfüllen, 
heißt, unserer Verantwortung und 
unserer Verpflichtung gegenüber der 

Gesellschaft gerecht zu werden. 
Dabei geht es uns um die allseitige 
Erfüllung der Pläne, wobei sowohl 
die Menge der gefertigten Erzeug¬ 
nisse zählt, als auch das Verhältnis 
von Aufwand und Ergebnis, die Qua¬ 
lität und die Fortschritte in der 
Technologie. 
Bedenken wir auch, daß wir mit un¬ 
seren Exportverpflichtungen den 
Fortschritt der gesamten sozialisti¬ 
schen Staatengemeinschaft beeinflus¬ 
sen. 
Wie auch auf der 4. Tagung des ZK 
der SED zum Ausdruck kam, ist der 
wissenschaftlich-technische Fort¬ 
schritt die Schlüsselfrage der Ent¬ 
wicklung. 
Mit der Einstellung der GE-Dioden- 

Produktion verändert sich das Pro¬ 
duktionsprofil des Werktedles D 1977 
wesentlich. Immerhin hatte noch 
1976 diese Produktion einen Anteil 
von 20 Prozent an unserer gesamten 
Fertigung. 
Schwerpunkt und zugleich Ausdruck 
der Veränderung ist die Übernahme 
des Zyklus I der FSA-Fertigung. 
Auf diesem Gebiet gibt es noch 
große Probleme zu meistern, wenn 
wir nicht die Ursache für eine unge¬ 
nügende Bedarfsdeckung in diesen 
Bauelementen sein wollen. Unser 
Ziel ist, bereits ab Januar die Bereit¬ 
stellung von B-Teilen für die Ferti¬ 
gung der FSA-Bauelemente abzu- 
sichern., 
APO-Leitung — Diode 

Gute Erfahrungen auch 77 anwenden 
Die 4. Tagung des ZK unserer Partei 
hat sich vor allem mit dem Entwurf 
des Fünf jahrplanes zur Entwicklung 
der Volkswirtschaft in den Jahren 
1976 bis 1980 und mit der Erfüllung 
des Volkswirtschaftsplanes 1976 be¬ 
schäftigt. Auf der Tagung wurde 
eingeschätzt, daß die Erfüllung der 
Planaufgaben 1976 eine gute Grund¬ 
lage für die Inangriffnahme und 
Verwirklichung des Planes 1977 ist. 
Im Verantwortungsbereich unserer 
APO haben wir uns in dem zu Ende 
gehenden Jahr 1976 wiederholt und 
regelmäßig mit den Problemen der 
Planerfüllung auseinandergesetzt 
und entsprechende Beschlüsse ge¬ 
faßt. 

^•ur Realisierung der Sortiments¬ 
pläne mußten in allen Bereichen 

große Anstrengungen unternommen 
werden. 
Besondere Initiativen waren 1976 im 
Bereich RA notwendig. 
Im Bereich RS wurde über mehrere 
Monate hinweg an der Beseitigung 
der Ursachen des Fertigungseinbru¬ 
ches gearbeitet. Es wurden Maßnah¬ 
men eingeleitet. Im Monat Dezem¬ 
ber erfüllte RS wieder seinen Plan. 
Trotz einiger Probleme wurde in 
allen Bereichen mit hoher Einsatz¬ 
bereitschaft an der Sicherung der 
lOOprozentigen Planerfüllung und 
einer gezielten Übererfüllung gear¬ 
beitet. Durch Sonderschichten, Über¬ 
stunden, Initiativschichten, Notizen 
zum Plan, Neuerervorschläge, Er¬ 
mittlung der besten Produktionsar¬ 
beiter und andere bewährte Formen 
und Methoden der Führung des so¬ 

zialistischen Wettbewerbes wird es 
uns gelingen, den Monat Dezember 
und den Jahresplan der Warenpro¬ 
duktion zu erfüllen und überzuerfül- 
len. Besonderen Anteil daran haben 
die Bereiche RG, RF und RV. 
Die Bereiche RG und RF haben am 
9. Dezember ihren Jahresplan 1976 
in der Warenproduktion erfüllt und 
der Bereich RV Ende November. Mit 
dem kommenden Planjahr 1977 ste¬ 
hen wiederum hohe Aufgaben vor 
Uns, die vor allem an die politisch- 
ideologische Arbeit unserer Partei 
große Anforderungen stellt. Die Aus¬ 
arbeitung der Sortimentspläne für 
das Jahr 1977 wurde mit der dritten 
Ausgabe zu einem vorläufigen Ab¬ 
schluß gebracht. 

Günter Strauß, Parteigruppe 1/R -~ 

Worauf es jetzt 
ankommt 
Im Referat des Genossen Schürer 

zu den Entwürfen des Fünf jahr¬ 

planes 1976 bis 1980 und zum 

Volkswirtschaftsplan 1977 auf der 

4. Tagung des ZK der SED ist 

erneut auf die wichtigen Aufga¬ 

ben hingewiesen worden, die 

Wissenschaft und Technik im ■ 

Rahmen der volkswirtschaftli¬ 

chen Aufgabenstellung zu erfül¬ 

len haben. Die Zielstellungen zur 

Erhöhung der Leistungsfähigkeit, 

der Qualität und Zuverlässigkeit 

der Erzeugnisse und Technologien 

sind auch von uns erkannt wor¬ 

den. Wir haben begonnen, aus¬ 

gehend yon der konkreten Situa¬ 

tion in unserem Werkteil, Maß¬ 

nahmen zu diskutieren und zu 

konzipieren, die vor allem unter 

dem Aspekt der Strukturverände¬ 

rung in unserem Werkteil in den 

nächsten Jahren diese Aufgaben¬ 

stellung erfüllen zu können. Wir 

denken hier in erster Linie an 

die im vergangenen Monat in der 

Direktion behandelte Vorlage 

über die Sicherung der Qualität 

unserer Erzeugnisse im Zeitraum 

bis 1980. Wir werden von der 

4. Tagung aber auch darauf hin¬ 

gewiesen, daß auch auf den Ge¬ 

bieten des Neuererwesens, der 

MMM und der WAO weitere An¬ 

strengungen notwendig sind. Die¬ 

se Probleme werden auch im 

nächsten Planjahr unsere volle 

Aufmerksamkeit beanspruchen. 

Joachim Donner, Parteigruppe 6/R 
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Im Rahmen der Vertrauens- 
leutevoilversammlung wur¬ 
de Genossen Harry Tisch, 
Mitglied des Politbüros des 
ZK der SED und Vorsitzen¬ 
der des Bundesvorstandes 
des FDGB, die Plansilvester- 
Bildröhre vom Vertrauens¬ 
mann Fred Tepper, Werkteil 
Bildröhren, übergeben. 

Von r. n. I.: Harry Tisch, 
Peter StraBenberger, BPO- 
Sekretär, Felix Eliaschewitz, 
Sekretär für Wirtschaft, Ge¬ 
nosse Lungershausen, Ge¬ 
neraldirektor der WB Bau¬ 
elemente und Vakuumtech¬ 
nik. 

Foto: 2/Klimmer 

: - ■ . v ■■ \ - 

Vertrauensleute sogen Bnans 

und berieten die Aufgaben 

bis sum 9. FDGB-Kongreß 

Am Dienstag, dem 14. Dezember, ka¬ 
men die Vertrauensleute unseres Be¬ 
triebes auf ihrer Vollversammlung 
zusammen, um Bilanz zu ziehen über 
die Gewerkschaftsarbeit der vergan¬ 
genen Jahre und den 9. FDGB-Kon- 
greß mit neuen Taten vorzubereiten. 
Herzlich begrüßter Gast war das 
Mitglied des Politbüros des Zentral¬ 
komitees der SED und Vorsitzender 
des Bundesvorstandes des FDGB, 
Harry Tisch. 

Genosse Grzesko, der als BGL-Vor¬ 
sitzender den Rechenschaftsbericht 
hielt, verwies auf die Erfolge der 
vergangenen Jahre, die für jeden 
Betriebsangehörigen spürbar wur¬ 
den. Voraussetzung dafür war die 
ständig wachsende Bereitschaft der 
Kollegen, mit guten Leistungen den 
sozialistischen Wettbewerb zu gestal¬ 
ten. Sie seien davon überzeugt, daß 
sich gute Arbeit für jeden lohnt. Ihre 
Leistungsbereitschaft drücke sich 
u. a. aus in einer ßlmonatigen kon¬ 
tinuierlichen Planerfüllung, im An¬ 
wachsen der Warenproduktion und 
in der Steigerung der Arbeitsproduk¬ 
tivität. 

Genosse Grzesko orientierte in sei¬ 
nem Bericht auf . die neuen, noch grö¬ 
ßeren Aufgaben und versicherte, daß 
alle Voraussetzungen für. ihre Reali¬ 
sierung bestehen. Alle Anstrengun¬ 
gen müssen sich nun auf die weitere 
zielgerichtete Durchsetzung des wis¬ 
senschaftlich-technischen Fortschritts 

konzentrieren. Dazu gehört auch die 
weitere Entwicklung des Neuerer¬ 
wesens. Sämtliche Maßnahmen dien¬ 
ten dem Ziel, die Arbeits- und Le¬ 
bensbedingungen der Werktätigen 
weiterhin zu verbessern. Die Diskus¬ 
sionsredner bekräftigen anhand kon¬ 
kreter Beispiele ihre Bereitschaft da¬ 
zu. So wollen sie den Plan der Wa¬ 

renproduktion 1976 zwei Tage vor¬ 
fristig erfüllen. 
Harry Tisch, der das Schlußwort 
hielt, unterstrich die im 4. Plenum 
getroffene Einschätzung, daß die Ge¬ 
werkschaftswahlen von einer schöp¬ 
ferischen Atmosphäre und hohem 
Ideenreichtum geprägt sind. Er be¬ 
tonte, daß es eine wichtige Aufgabe 

der Gewerkschaften ist, unter Füh¬ 
rung der Partei immer wieder daran 
zu arbeiten, das sozialistische Be¬ 
wußtsein der Arbeiterklasse zu ent¬ 
wickeln. 
Der Redner würdigte die Leistungen 
der WF-Angehörigen und beglück¬ 
wünschte die Kollegen zu ihren Er¬ 
folgen. 
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Wolfgang Grzesko 

BGL-Vorsitzender 

Roswitha Saalfeld 
stellv. BGL-Vorsitzende 

Henry Liedtke Margot Alt 
Vors. Komm. Wissensch. u. Technik AGL-Vorsitzende AGO W 
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Manfred Wagner 
Vorsitzender Jugendausschuß 

Winfried Thieme 
Vorsitzender Kulturkommission 

Gerda Exner, Vorsitzende Karl-Heinz Jacobs 
Komm. soz. Erziehung der Kinder Vors. d. Wohnungskommission 

Aus Zeitgründen konnten einige Diskussionsbeiträge nicht gehalten werden. Heute veröffentlichen wir aus¬ 
zugsweise den Diskussionsbeitrag unseres Betriebsdirektors, Genossen Horst Kreßner, Mitglied der Bezirks¬ 
leitung Berlin der SED. Er beantwortete u. a. einige im Rechenschaftsbericht aufgeworfene Fragen zum Neue¬ 
rerwesen und zum sozialistischen Wettbewerb. 

Xu einigen Fragen im Re€hens€haiisberi€hi 
Als Schlußfolgerung für das kom- 
fhende Jahr gilt es, die materiellen 
und personellen Voraussetzungen zu 
stabilisieren und zu erweitern, die 
Politisch-ideologische Arbeit unter 
allen — insbesondere der Technolo¬ 
gen — am Überleitungsprozeß Be¬ 
teiligten weiter zu verstärken und die 
Erkenntnis zum Allgemeingut zu 
Aachen, da, wie Genosse Schürer 
auf dem 4. Plenum forderte, 
’>• •. wissenschaftlich-technische Auf¬ 
gaben erst dann gelöst sind, wenn der 
volkswirtschaftliche Nutzeffekt in 
kontinuierlicher Produktion zuver¬ 
lässig gesichert ist“. * 
Eei der Klärung dieses Prozesses ist 
es auch erforderlich, daß die großen 

Potenzen der Neuerer und Rationa¬ 
lisatoren, ihre klugen Ideen und ihre 
hohe Einsatzbereitschaft, der Erfin¬ 
dergeist unserer Jugendlichen im 
Rahmen der MMM-Bewegung in 
noch höherem Maße genutzt werden 
und wir wieder eine größere Breite 
und einen höheren ökonomischen 
Nutzen erreichen. . 
Ich verstehe die im Bericht der BGL 
geübte Kritik an. der staatlichen Lei¬ 
tung so, daß es' uns gemeinsam ge¬ 
lingen muß, die Orientierung in der 
Neuerer- und MMM-Bewegung auf 
die Schwerpunkte der Forschung und 
Entwicklung einschließlich der Über¬ 
leitung neuer Erzeugnisse in die Fer¬ 
tigung durch den noch weitreichende¬ 

ren Abschluß von Neuerervereinba¬ 
rungen zu lenken. 
Desgleichen werde ich den Hinweis 
beachten, im sozialistischen Wettbe¬ 
werb der Werkteile und Fachdirek¬ 
torate von der einseitigen Bewertung 
der soziologischen Kennziffern ab¬ 
zugehen und differenzierter auch die 
ökonomischen Ergebnisse als Bewer¬ 
tungskriterien festzulegeil. 
Zur weiteren Untersetzung der im 
Rechenschaftsbericht der BGL auf¬ 
geworfenen Frage zur Führung des 
innerbetrieblichen sozialistischen 
Wettbewerbs möchte ich die Ver¬ 
trauensleute über den gegenwärtigen 
Stand der künftigen Verfahrensweise 
informieren. 

Grundlagen für die Einschätzung im Wettbewerb 
Eie vier konstanten Kennziffern der Schätzung der Ergebnisse im soziali- rungen die unterschiedlichsten Bedin- 
^erkteile und Fachdirektorate bilden stischen Wettbewerb. Um künftig je- gungen, die betrieblichen oder ge- 
weiterhin die Grundlage für die Ein- doch bei der Ermittlung der Plazie- samtvolkswirtschaftlichen . Schwer- 

punkte' stärker einzubeziehen und 
zu einer noch realeren Einschätzung 
und Bewertung der Leistungen in 
den drei Wettbewerbsgruppen zu 
gelangen, werden ab 1977 neben der 
Präzisierung der konstanten auch 
variable Kennziffern vorgegeben, 
wie z. B. 
— Steigerung der Arbeitsprodukti¬ 
vität zum Vorjahr (alle Werkteile) 
— Planerfüllung MK-Röhren in R 
— Erfüllung der Kooperationsaufga¬ 

ben Zyklus Y in D 
— Sicherung der Anzeigentableau- 
Fertigung VK 11/12 in S 
— Einhaltung der geplanten Arbeits¬ 
kräfte entsprechend Betriebsplan, 
insbesondere für Zyklus II in A 
— Termingerechte Realisierung der 
geplanten inner- und überbetrieb¬ 
lichen Kooperationsleistungen in P 
— Termingerechte Erfüllung des 
F/E-Planes bei Einhaltung des Fi¬ 
nanzlimits und der ökonomischen 
Zielstellungen 
plus der termingerechten Erreichung 
der Zwischenleistungsstufen in E 
— Einhaltung der Vorgabe und Ziel¬ 
stellungen in Termin, Aufwand, Nut¬ 
zen der geplanten Investitionen ent- 

> sprechend Grundsatzentscheidung 
des Vorhabens in T. 

(Wird fortgesetzt) 

«I*» <* V« f. I YV 
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Sozialpolitische Maßnahmen 

Freude und Genugtuung 

über Rentenerhöhung 
Regelmäßig bekommt die Redaktion troffen. Ich freue mich darüber sehr, 
des WF-Sendens Zuschriften von Ve- Nun kann ich mir einige Wünsche 
teranen der Arbeit, die'-sich öffentlich zusätzlich erfüllen. 19 Jahre war ich 
für die Fürsorge, die ihnen durch in TA in der Arbeitsvorbereitung 
viele Kollektive unseres Betriebes tätig, und habe auch heute noch Kon- 
zuteil. wird, bedanken möchten. takt zu meinen ehemaligen Kolle¬ 

gen. Ihnen wünsche ich für ihre Ar- 
Ihnen wird damit das Gefühl erhal- beit weiterhin viel Erfolg.“ 
ten, nicht abseits zu stehen vom ge¬ 
sellschaftlichen Leben. Nach Jahr- Hermann Richter: „Ich hätte nie ge- 
zehntelangem fleißigen Schaffen fin- dacht, daß es mir in meinem Rentenal- 
det ihre Arbeit damit eine Würdi- ter noch einmal so gut gehen wird, 
gung. Die Rentenerhöhungen, die im Die Rentenerhöhung, die auch mich 
Rahmen der sozialpolitischen' Maß- und meine Frau betrifft, verdanke 
nahmen am 1. Dezember für 238 000 ich der hohen Arbeitsproduktivität 

-Berliner in Kraft trat, bekräftigte aller Werktätigen unseres sozialisti- 

diese Genugtuung noch und löste eine sehen Staates. Bis 1965 habe ich im 
verständliche Freude aus. Zwei ehe- WF gearbeitet und bin meinem Be- 
malige Kollegen unseres. Betriebes trieb nach wie vor treu geblieben, 
äußerten sich dazu folgendermaßen: Ich arbeite in der Veteranen-AGO 
Marie Devence: „Von den sozialpoli- und muß sagen, daß mich diese Ver- 
tischen Maßnahmen bin auch ich be- bindung jung erhält.“ 

US 
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Immer großen Anklang bei unseren Veteranen finden die kulturellen 
Veranstaltungen. Foto: Ph. 

post an uns . 

Dankeschön 
Liebe Kolleginnen und Kollegen! 

Als Patin der Brigade „Venceremos“ 
möchte ich mich bei Euch allen für 
Eure Mühe ganz herzlich bedanken. 
Als. ich endlich eine Paterre-Woh- 
nung bekommen hatte, die für mei¬ 
nen Gesundheitszustand so wichtig 
ist, wußte ich zuerst gar nicht, wie 
ich sie in einen bewohnbaren Zu¬ 

stand bringen sollte. Durch den tat¬ 
kräftigen Einsatz mehrerer Kollegen 
der Brigade, in ihrer Freizeit, konnte 
ich nun in eine vollkommen reno¬ 
vierte und sogar saubergemachte 
Wohnung ziehen. 
Ganz besonderer Dank gilt hier dem 
Abteilungsleiter Georg Günther und 
den Kollegen Hasso Schäfer und Jür¬ 
gen Schmidt. Sogar beim Umzug vom 
dritten Stock ins Parterre durfte ich 
nichts mitanfassen. 
Ich fühle mich jetzt wie in einer 
Neubauwohnung. Für mich, als Geh¬ 
behinderte, .war das alles eine ganz 
besondere Freude und Erleichterung, 
daß ich mich gar nicht oft genug be¬ 
danken kann. 
Eure Hedwig Fengler, 116 Berlin, 
Tabbertstr. 35 

I 

Chile: Viele Tausende hungern 
Im Reichenviertel Las Condes von Santiago werden die Mülltonnen 
entleert, denn der Hunger tut weh. Und Hunger leiden heute Tausende 
und aber Tausende Chilenen, vor allem Kinder. Massenarbeitslosigkeit 
und tlntdrernährung sind zu typischen Merkmalen eines Zustandes ge¬ 
worden, in den das Land durch den Faschismus geraten ist. 
Foto: ADN/ZB 

Eine ganz besondere 

Weihnachtsfeier 

Ich wurde von der Brigade „DSF“ in 

B1 zur Weihnachtsfeier eingeladen. 

Festlich gedeckte Tische und strah¬ 

lende Gesichter empfingen mich. 

Auf jedem Platz lag, liebevoll ver¬ 

packt, ein Päckchen, auch für mich. 

Dafür sage ich meinen ganz beson¬ 

deren Dank. 

Es gab noch eine nette Überraschung. 

Ein Kollege hatte von den Brigade¬ 

macht, und so konnten wir uns 

zurückerinnern. Wir sahen noch ein¬ 

mal die Seelower Höhen, Buckow 

und Meißen. Bestiegen noch einmal 

die Albrechtsburg und trafen uns an 

der Elbe. . 

Es waren ein paar sehr nette Stun¬ 

den im Kreise der Brigade. Es ist 

schön zu wissen, daß man nicht ver¬ 

gessen wird. 

Fürs neue Jahr wünsche ich allen 

Kollegen viel Gesundheit und dem 

Werk für Fernsehelektronik weitere 

Erfolge in der Planerfüllung. 

fahrten Farbfilmaufnahmen ge- Charlotte Riege 

Das haben wir uns 
vorgenommen 

Unsere Erfahrungen als Frauenaus¬ 
schuß haben gelehrt, daß lebendig 
gestaltete Frauenversammlungen da¬ 
zu beitragen, das politische Wissen 
der Arbeiterinnen und aller Werk¬ 
tätigen zu vergrößern. 
Sie erkennen besser die gesellschaft¬ 
lichen Zusammenhänge, und ihr 
Selbstbewußtsein wird gestärkt. Des¬ 
halb wollen wir über die im 
Frauenförderungsplan verankerten 
Aufgaben öfter Zusammenkünfte 
organisieren. 
Der Zentrale Frauenausschuß wird 
in bestimmten Zeitabständen diffe¬ 
renzierte Aussprachen mit Neuerin¬ 
nen, Schichtarbeiterinnen, kinder¬ 
reichen und alleinstehenden Müt¬ 
tern sowie sich in der Qualifizierung 
befindlichen Frauen, insbesondere 
Produktionsarbeiterinnen, durch¬ 
führen. 
Wir wollen Gespräche mit Frauen 
durchführen, über betriebliche 
Schwerpunktaufgaben, vor allem 
über die Entwicklung der Produk¬ 
tion, die Zielstellungen der Intensi- 

vierungs- bzw. Rationalisierungs¬ 
konzeptionen, die Aufgaben des 
Planes Wissenschaft und Technik 
und- die weitere Verbesserung der 
Arbeits- und Lebensbedingungen. 
Eine der Schwerpunktaufgaben in 
der vergangenen Wahlperiode war 
eine Analyse über die Teilzeitbeschäf¬ 
tigung unserer Frauen. 
Es .wird auch für die neuen Mitglie¬ 
der des Frauenausschusses eine Auf¬ 
gabe sein, mit den Kolleginnen zu 
sprechen, um den Anteil der Vollbe¬ 
schäftigten weiter zu erhöhen. 
Wichtig für uns als Frauenausschuß 
ist es, zu Frauenversammlungen die 
staatlichen Leiter einzuladen, damit 
sie an Ort und Stelle Antwort 
geben können, inwieweit die Vor¬ 
schläge der Frauen entsprechend den 
Möglichkeiten des Betriebes reali¬ 
siert werden können. Wir werden 
Sprechstunden einführen und über 
unsere Arbeit im WF-Sender be¬ 
richten. 
Gerda Grün, 
Vorsitzende des Frauenausschusses 

www.industriesalon.de
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aus BP 2 
Die Kollektive des Systemauf- 
baus aus dem Werkteil Bild¬ 
röhren „Djamila Bouhired“, 
„Hans Beimler“ und „Venus 
III“ spendeten und gestalteten 
diesen umfangreichen Basar- 
Tisch für die Solidaritätsaktion 
„Dem Frieden die Freiheit“. 

Wir danken den Brigademit¬ 
gliedern für ihre aktive Soli¬ 
darität. 

Foto: Rudolph BPI 
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Vorbildliche 
Mitglieder der ABI 

geehrt 
Für ihre sachkundige und verant¬ 
wortungsvolle Teilnahme an de'- 
Massenkontrolle Grundfondsöko¬ 
nomie wurden 130 aktive ABI- 
Kontrolleure unserer Hauptstadt 
geehrt. Im Oktober waren über 
5000 Mitglieder der ABI, Arbeiter- 
kontrolleure und FDJ-Kontroll- 
posten in nahezu allen Betrieben 
der Industrie, des Bauwesens und 

des Verkehrs unterwegs, um wäh ¬ 
rend der Kontrollen mit Unter¬ 
stützung der Parteiorganisationen 
der SED gemeinsam mit den 
Werktätigen weitere Schritte zur 
effektiven Auslastung von Ma¬ 
schinen und Anlagen zu beraten 
sowie Maßnahmen zur Verbesse¬ 
rung der Grundfondsökonomie 
festzulegen. 

Täglich umsorgt 
Mehr als 350 Köpenicker Vetera¬ 
nen werden täglich durch Haus¬ 
wirtschaftspflegerinnen der 
Volkssolidarität und 610 durch 
Bezirksschwestern des Gesund¬ 
heitswesens betreut. 

Mit Notizblock und Recorder (III) 
Was ist bei unseren sprachlichen 
Untersuchungen im WF zur Ver¬ 
wendung des Wortschatzes 'aufgefal¬ 
len? Die umfangreichen Möglichkei¬ 
ten, die der Wortschatz der deut¬ 
schen Sprache bietet, werden von 
den Sprechern zum großen Teil ge¬ 
nutzt. Die Verwendung des Wort¬ 
schatzes ist vielseitig und gleichzei¬ 
tig — entsprechend den behandelten 
Gegenständen und der Situation — 
differenziert. Fachwörter aus dem 
Bereich der Elektronik, Fremdwör 
ter, technische Termini, Abkürzun¬ 
gen, Termini der allgemeinen Pro¬ 
duktion. und des gesellschaftlichen 
Lebens, anschauliche Ausdrucksmit¬ 
tel wie sprachliche Bilder, Ver¬ 
gleiche usw. — es ist alles in wohl¬ 
ausgewogenem Verhältnis vorhan¬ 
den. So steht „Siliziumsehaltdiode“ 
neben „Umtauschdiode“, Polwende¬ 
einrichtung“ neben „Typisierauto¬ 
mat“, ' „Gleichberechtigung“ neben 
„Qualitätsarbeit“. Auch umgangs¬ 
sprachliche Wendungen wie i,,ein¬ 
trudeln“ , „in den sauren Apfel 

beißen“, „ick kapier“ bis zur Auf¬ 
forderung „bleib ’n anständiger 
Mensch“ fehlen nicht im Ensemble 

der verwendeten Wörter und Wen¬ 
dungen. 

Entsprechend der Notwendigkeit, sich 
über die Prozesse der Produktion, 
des gesellschaftlichen Lebens usw. 
zu verständigen, treten häufig Fach¬ 
wörter, Fremdwörter und Abkür¬ 
zungen auf. Wörter wie „Qualität, 
Effektivität, Automat, Diode, Plast¬ 
automat, Spritzgußform“ und Ab¬ 
kürzungen wie „BGL, AGL, BKV, 
Bauform B, GRZ, L 2, BfN“ begeg¬ 
neten uns ständig. Sie sind in aller 
Munde, unabhängig von der sozia¬ 
len Stellung der Sprecher. Ihre Ver¬ 
wendung im sprachlichen Zusam¬ 
menhang ist richtig, das Verstehen 
beim Gesprächspartner gewähr¬ 
leistet. So macht der Kollege, der bei 
Schichtbeginn von seinem Meister 
die Anweisung erhält „Frau X macht 
die.6417!“, „Und du bekommst dann 
morgen EL nich!“, „Und Frau Y 
macht die EF 806!“, bestimmt das 
Richtige. Und auch wenn der Meister 
von „abhacken, EL-Brennern“,’ von 
„Diode, Bauform B“ oder „Ab¬ 
schirmplatte“ spricht, wird er be¬ 
stimmt verstanden. 
Ruth Reiher 
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Schon zum Fest eingekauft? 

Die Jagdgemeinschaften sorgen nach einem genau fest¬ 
gelegten Abschußplan für manch schmackhaften Festtägs- 
braten. Neben der Hege und Pflege des Wildbestandes 
werden auch kulturelle Traditionen, wie das Jagdhornbla¬ 
sen (Bild links) gepflegt. Fotos: ZB 

Weihnachtszeit! 
Wie froh das klingt. 
Wenn Mutter bäckt 
und Tannenduft durdi alle 
Räume dringt. 
Wenn alles sucht nach Nischen 
und nach Ecken, 
Um heimlich, still, 
Geschenke zu verstecken I 
Wenn Kinderaugen ängstlich 
fragen, 
Was wird .der Weihnachtsmann 
wohl sagen? 
So mancher Streich, 
liegt er auch weit... 
wird nun bereut 
zur Weihnachtszeit. 
Wir älteren Menschen denken 
stumm. 
Wie schnell ging doch das Jahr 
herum, 
Mit Frohsinn und mit Sorgen 
Und neuem Hoffen auf das 
„Morgen". 
Mag Weihnachten die Welt 
verbinden, 
damit die Menschen 
Frieden finden, 
Und immer - sie lachen, 
die Kinderherzen 
Im hellen Scheine 
der Weihnachtskerzen. 
Herbert Fritz, RG 2 

Etwas 
aber Schlangen 
Im Tierpark bzw. auch im Fern¬ 
sehen kann man kleine, dicke, 
große und riesengroße Schlangen 
bewundern. Ehrlich gesagt, ich mag 
keine Schlangen leiden. Mir gefallen 

diese Viecher einfach nicht. 
Dabei bin ich selbst ein Teil einer 
Schlange, wenn ich mit knurrendem 
Magen unsere Betriebsgaststätte be¬ 
trete. Eine Schlange ist eine 
Schlange, wenn mindestens zehn 
Menschen aus irgendeinem Grund 
dichtgedrängt hintereinander ste¬ 
hen, wie das in unserem Speisesaal 
so üblich ist. Da gibt es Schnitzel¬ 
schlangen, Kotelettschlangen, Brat¬ 
fischschlangen und viele aridere 
mehr. Heute war ich zum Beispiel 
Teil einer Pufferschlange. Sie war 
dieses Mal besonders träge und 
kroch mit öfterem^ Anhalten nur im 
Schneckentempo weiter. Am aller¬ 
längsten sind die Eisbeinschlangen. 
(Ein Ausdruck des Lpbes für den 
Koch.) Die ringeln sich in weiten 
Kurven fast durch den ganzen Saal. 
Es gibt, wie auch in der Natur drau— 
ßen, Schlangen, die im Aussterben 
begriffen sind, zum Beispiel die 
Forellenschlange und die Broiler¬ 
schlange. Ein Exemplar taucht 
manchmal mitunter kurz vor Weih¬ 
nachten ' auf, die Gänseschlange. Oft 
bilden mehrere Schlangen ein wirres 
Durcheinander, so daß man nicht 
weiß, ob man am Ende einer Brat- 
fisch- oder Kotelettschlange steht. 
Da nützt kein Hälserecken und Sich- 
auf-die-Zehenspitzen-Stellen. Man 
kann da nur seinen Vordermann 
fragen, und der weiß es oft selbst 
nicht, denn die Essenschalter sind 
anonym. (Waren es bis vor einigen 
Tagen.) Es gibt jedoch Essenschalter, 
die sind entweder leer oder nur 
halbleer. Warum nur? Mögen diese 
Schlangen keinen Eintopf? 
Löschke, TG 2 
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Ein neues Motorschiff der „Weißen Flotte“ lief auf der VEB Yachtwerft 
Berlin vom Stapel. Das Motorschiff „Bussard“ ist der Prototyp einer Serie 
von insgesamt 32 Schiffen, die bis 1983 in der Köpenicher Werft gebaut wer¬ 
den sollen. Das modern ausgestattete Schiff bietet 129 Fahrgästen Platz. 
Der „Bussard“ wird im Linienverkehr und auch bei Rundfahrten auf den 
Berliner Gewässern zu sehen sein. 

IAus dem . 
Wohngebiet 

Es ging um 
Lebensbedingungen 
Über die weitere Verbesserung der 
medizinischen Betreuung aller Werk¬ 
tätigen, insbesondere der Schicht¬ 
arbeiter, beriet die Stadtbezirksver¬ 
sammlung Köpenick. 
Stadtbezirksrat Medizinalrat Dr. 
Wolf gang Wehrmeister erklärte in 
seinem Referat: Größtes Augenmerk 
wird den industriellen Ballungs¬ 
gebieten in Oberschöneweide gewid¬ 
met. Erhöhung der Qualität und 
Wirksamkeit der medizinischen Ver¬ 
sorgung, kürzere Wege und weniger 
Wartezeiten für die Werktätigen 
sowie gute Arbeitsbedingungen für 
die Mitarbeiter des Gesundheits¬ 
wesens sind die Ziele für die näch¬ 
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sten Jahre. Alle Vorkehrungen wer¬ 
den, getroffen, damit die Öffnungs¬ 
zeiten der Polikliniken und Ambu¬ 
latorien von 7.00 bis 19.00 Uhr ge¬ 
regelt sind. 

RGntnGrwohnungGn 
Seit Jahresbeginn renovierten Bri¬ 
gaden, Hausgemeinschaften und Hel¬ 
fer des VEB Kommunale Woh¬ 
nungsverwaltung in Köpenick 1068 
Rentnerwohnungen. Damit wurde 
die Jahreszielstellung auf diesem 
Gebiet des „Mach mit!“-Wettbewer¬ 
bes bereits überboten. 

Sorge für Mutter 

und Kind 
Nahezu 6700 Kinder wurden im 
ersten Halbjahr dieses Jahres in 
Berlin geboren. Das sind 15 Prozent 
mehr als im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres. Eine umfassende Für¬ 
sorge wird Mutter und Kind von den 
Mitarbeitern der Frauenkliniken 
und der Schwangeren- und Mütter¬ 
beratungsstellen zuteil. Es (gibt drei 
modern ausgestattete Zentren für 
Risikogeburten — in der Frauenkli¬ 
nik der Charite, im Krankenhaus 
Friedrichshain und im Klinikum 
Buch. Weiterhin besteht eine spe¬ 
zielle Betreuungsstelle für an Diabe¬ 
tes erkrankte Mütter im Kranken¬ 
haus Kaülsdorf. 
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